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Vorwort 
 
 
 
 
Eliteschulen des Sports 
 
Verbundsysteme, die die Anforderungen von Schule und Leistungssport im Sinne einer dualen 
Karriere auffangen, gehören zum festen Bestandteil der leistungssportlichen Organisations- 
und Förderstruktur führender Sportnationen. Die Eliteschulen des Sports stellen als Förderein-
richtungen in diesem Kontext ein bedeutendes Strukturelement dar. Sie haben sich seit ihrer 
Einführung Anfang der 1990iger Jahre zu unverzichtbaren Förder- und Unterstützungseinrich-
tungen für den Nachwuchsleistungssport in Deutschland entwickelt. Sportliche Spitzenleistun-
gen setzen eine hochwertige Nachwuchsförderung voraus, in die das Verbundsystem von 
Schule und Leistungssport fest implementiert ist. Für die Anerkennung als „Eliteschule des 
Sports“ müssen die bestehenden und sich neu bewerbenden Standorte die nachfolgenden 
Qualitätskriterien erfüllen. Das Prädikat wird durch den Deutschen Olympischen Sportbund für 
jeweils einen olympischen Zyklus vergeben. 
 
Auf der Grundlage der Leipziger Thesen zu den Eliteschulen des Sports, in denen die Ergeb-
nisse der zweiten Bundeskonferenz der Eliteschulen des Sports zusammengefasst wurden, 
wird folgende Definition festgelegt: 

„Eine Eliteschule des Sports ist eine Fördereinrich tung, die im kooperativen 
Verbund von Leistungssport, Schule und Wohnen Bedin gungen gewährleis-
tet, damit talentierte Nachwuchsathleten und Nachwu chsathletinnen sich auf 
künftige Spitzenleistungen im Sport bei Wahrung ihr er individuellen schuli-
schen Bildungschancen vorbereiten können.“ 

Die Eliteschulen des Sports bilden als Baustein in den Verbundsystemen Schule-
Leistungssport ein Profil aus, das sportlich Hochbegabte in besonderem Maße fördert. Die Ziel-
stellungen und Anforderungen stimmen für alle Eliteschulen des Sports weitestgehend überein. 
Zur Lösung werden je nach den Bedingungen in der Region und vor Ort spezifische Lösungs-
muster mit eigenen Profilen entwickelt und umgesetzt bzw. die landesspezifischen Regelungen 
berücksichtigt. Andererseits sollten Initiativen zur Gestaltung optimaler Bedingungen vor Ort 
geprüft und entwickelt werden. Die Partner in diesem Verbundsystem sind um gegenseitiges 
Verständnis der Anforderungen und Bedingungen bemüht und entwickeln mit diesem Grund-
verständnis die jeweils optimalen Lösungen. 
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I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports 
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 1: 

Bedingungen für die sportliche Ausbildung 

Ziel der Eliteschulen des Sports ist es, effiziente Bedingungen zur erfolgreichen sportlichen 
Ausbildung insbesondere in den abgestimmten Schwerpunktsportarten zu ermöglichen. Dazu 
zählen funktionierende leistungsstarke Trainingsgruppen, hochwertige und flexibel verfügbare 
Trainingsstätten und die Betreuung durch qualifizierte Trainer und Trainerinnen. Diese Bedin-
gungen werden in der Regel durch Sportvereine, Sportverbände und ihre Stützpunkte in enger 
Bindung an die Olympiastützpunkte (OSP) sowie ggf. ergänzend durch die Schule gesichert. 
Trainingsmethodisch erfolgt die sportliche Ausbildung auf Grundlage der Konzepte der Spitzen-
verbände. Dabei steht die sportartspezifische langfristige Perspektive mit einem durch Vielfalt 
geprägten Trainings- und Wettkampfprozess im Mittelpunkt, wobei die jungen Sportler und 
Sportlerinnen zumindest phasenweise auch Trainings- und Wettkampferfahrungen in verschie-
denen Sportarten sammeln sollen. 
 
Im Sinne der Qualitätssicherung werden regelmäßig interne und externe Fortbildungsprogram-
me für sportfachlich sowie sportübergreifend lehrendes Personal, Trainer und Trainerinnen an-
geboten und wahrgenommen. 

 

Beurteilungskriterien 

Sportfachliche Kriterien: 

 Leistungsstarke Trainingsgruppen (insbesondere DC- und C-Kader in den Schwer-
punktsportarten) 

 Sportartübergreifende Kooperationsprogramme (schulintern und -übergreifend) 

 Hochwertige, flexibel verfügbare Trainingsstätten 

 Qualifizierte Trainer und Trainerinnen, Lehrer-Trainer und Lehrer-Trainerinnen (mit 
A-Trainerlizenz), qualifizierte Sportlehrkräfte (mit A-Trainerlizenz, diplomiertes Trai-
nings- und diplomiertes sportwissenschaftliches Personal) 

 Wissenschaftliche Unterstützung seitens des zuständigen Olympiastützpunktes 
(Bundeskader) in den Bereichen Trainingswissenschaft, Sportpsychologie und 
Sportmedizin  

 Fortbildungsveranstaltungen (für das Lehr- und Trainingspersonal sowie weiteres 
Personal der Eliteschulen des Sports [u.a. Küchenpersonal]) 

 Angebot von leistungssportgerechter Ernährung (vgl. dazu “Leistungskatalog und 
Qualitätskriterien für das Verpflegungsangebot in Einrichtungen des deutschen 
Spitzensports“ vom Deutschen Olympischen Sportbund, Geschäftsbereich Leis-
tungssport, Frankfurt am Main 2006) 
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I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports 
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 2: 

Koordination und Management der Zeitbudgets 

Die Koordination und das Management des Zeitbudgets von Athleten und Athletinnen für Trai-
ning, Wettkampf, Unterricht und Lernen sowie Freizeit im Wochen- und Jahresverlauf dienen 
der Bewältigung der Mehrfachanforderung. Dazu sind die enge räumliche Bündelung von Trai-
ningsstätte, Schule und Wohnraum sowie die auf den jugendlichen Leistungssportler zuge-
schnittene zeitliche Flexibilisierung von Schul- und Trainingsabläufen und deren Verzahnung 
erforderlich. Die Möglichkeiten der Flexibilisierungen beziehen sich auf die Schul- und Trai-
ningswoche, den Tages- und Jahresverlauf sowie auf die gesamte Schullaufbahn (Anpassung 
der individuellen Schullaufbahn, z.B. Streckung der Sekundarstufe II). Zentrales Kriterium für 
die Effektivität des Zeitmanagements ist die gelungene Ausbalancierung und optimale Verzah-
nung der zeitlichen Beanspruchungen des intensiven Trainings (hohe Trainingsumfänge, hohe 
Trainingsdichte) mit einer individuell optimalen Bildungskarriere. 
 

Beurteilungskriterien 

Sportfachliche Kriterien: 

 Räumliche Bündelung - unter Berücksichtigung der jeweiligen spezifischen Bedin-
gungen vor Ort 

 

Schulisch-institutionelle Kriterien: 

 Möglichkeiten für ein tägliches Vormittagstraining (außerhalb wie innerhalb des 
Unterrichts) unter Berücksichtigung der Individualisierung der Schullaufbahn 

 Flexibilisierung der Schullaufbahn d.h. Möglichkeiten der Freistellung für Trainings-
und Wettkampfmaßnahmen sowie Verschiebung von Unterricht, mündlichen und 
schriftlichen Prüfungsleistungen, Verschiebungen zwischen Unterrichts- und Feri-
enzeiten, Einbeziehung in die Unterrichtsplanung 

 Außerschulische Betreuung (Hausaufgabenbetreuung, Mentorenprogramm, e-
learning) 
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I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports 
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 3: 

Regionale und überregionale Wirkungsmöglichkeit 

Die Eliteschulen des Sports ermöglichen auch für ‚externe‘ Talente das Angebot der optimierten 
Entwicklungsbedingungen durch eine Möglichkeit der Schul-/Internatsnutzung. Die Aufnahme 
an die Eliteschulen des Sports wird grundsätzlich sportlichen Talenten aus allen Bundesländern 
angeboten, ohne dass dafür ein Vereinswechsel erforderlich ist. Für auswärtige Kaderathleten 
und Kaderathletinnen (A-/B-/C- und DC-Kader) gelten dabei die gleichen Aufnahme- und För-
derbedingungen wie für Talente aus dem regionalen Einzugsfeld der Eliteschule des Sports. 
Das Talent wird beiden Standorten unter Berücksichtigung des Kaderstatus rückwirkend für 
einen olympischen Zyklus angerechnet. 

 

Beurteilungskriterien 

Sportfachliche Kriterien: 

 Sportinternat vorhanden (Plätze Teilzeitinternat oder Vollzeitinternat) 

 Aufnahmemöglichkeit für sportliche Talente aus anderen Bundesländern (Empfeh-
lungen durch Bundes-, Landesfachverband, Landestrainer oder Landestrainerin-
nen, Schule, Internat, für Kadersportler und Kadersportlerinnen (A-/B-/C- und DC-
Kader). Dabei muss ein Quereinstieg auch ohne Vereinswechsel vollzogen werden 
können. 
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I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports  
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 4: 

Abstimmungs- und Organisationsstruktur 

Die Eliteschulen des Sports sind ein fest verankerter Bestandteil der regionalen Leistungssport-
strukturen und bilden ein Strukturelement der Regionalkonzepte in den abgestimmten Schwer-
punktsportarten. 
 
Im Regionalteam werden Kooperationsleistungen, Kommunikations- und Entscheidungsstruktu-
ren und -verfahren zwischen dem zuständigen Olympiastützpunkt, Landessportbund, Schullei-
tung, Landesfachverband und Ministerium für Bildung und Sport abgestimmt. 
 
Die Schule und die beteiligten Verbände haben jeweils die Position eines Leistungssport-
Koordinators oder einer Leistungssport-Koordinatorin einzurichten, die gemeinsam für die Ko-
ordination der schulischen und sportlichen Anforderungen verantwortlich sind und die Beratung 
für Sportler und Sportlerinnen, Eltern, Lehr- und Trainingspersonal übernehmen. 

 

Beurteilungskriterien 

Sportfachliche Kriterien: 

 Die jeweilige Eliteschule des Sports ist ein Strukturelement im Regionalkonzept  

 Regionalteam: Landessportbund, Landesfachverband, Schulleitung und zuständi-
gem Ministerium, evtl. Sponsoren – unter Leitung des zuständigen Olympiastütz-
punktes 

Schulisch-institutionelles Kriterium: 

 Leistungssportkoordinator oder Leistungssportkoordinatorin an der Schule (in Ko-
operation mit den beteiligten Verbänden) 
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I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports  
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 5: 

Pädagogische Gesamtkonzeption unter leistungssportl ichen Gesichtspunkten 

Die Eliteschulen des Sports haben in Abstimmung mit den Beteiligten ein Gesamtkonzept ver-
abschiedet und stellen in der Öffentlichkeit eine geeignete Plattform für sportlichen und schuli-
schen Erfolg dar. Das Bekenntnis aller Mitwirkenden in Sport, Schule und Internat, die Identifi-
kation mit dem pädagogischen Gesamtkonzept, der Gedanke des Fairplay, die Zielvorstellung 
des „mündigen Athleten“ sowie der „mündigen Athletin“ und Maßnahmen zur Dopingprävention 
werden in der Leistungsgemeinschaft deutlich nach innen gelebt und nach außen vertreten und 
kommuniziert. Der erfolgreiche individuelle Bildungsabschluss und die Entwicklung zu einem 
mündigen Athleten, zu einer mündigen Athletin sowie die soziale Kompetenz, haben den glei-
chen Stellenwert wie die sportliche Entwicklung im Sinne eines langfristigen Leistungsaufbaus. 
Es muss demnach auch auf trainingsmethodischer Ebene ein konsequentes Ziel sein, bil-
dungsorientierte Schlüsselqualifikationen wie Selbstständigkeit, Mitbestimmungsfähigkeit, 
Solidaritätsfähigkeit sowie Teamfähigkeit zu ermöglichen. Nur so kann dem Ziel des Deutschen 
Olympischen Sportbundes Rechnung getragen werden, bildungsorientierte Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler im Leistungssport in das Ziel der schulischen Bemühungen zu stel-
len. 
 
Das Verbundsystem informiert transparent über Bedingungen zur Aufnahme, über die Förder-
programme und über die Verbleibekriterien. 
 
Die Aufnahme erfolgt in den vom Spitzenverband jeweils sportartbezogen empfohlenen Alters-
bereichen. Aus sportlicher Perspektive ist das zentrale Auswahlkriterium die langfristige Ent-
wicklungsperspektive für spätere Erfolge im Spitzensport. Für die Aufnahme und sportliche 
Förderung an der Eliteschule des Sports ist eine sportmedizinische Unbedenklichkeitserklärung 
vorzulegen. Vor der Aufnahme werden neben Gesprächen mit Eltern, Schülern und Schülerin-
nen Probetage an der Eliteschule des Sports angeboten. 
 
Beurteilungskriterien 

 Darstellung des Gesamtkonzeptes für die sportliche und schulische Ausbildung 
sowie für die pädagogische Betreuung und Unterstützung 

 Kommunikationsmanagement, Elterngespräche, Schüler- oder Schülerinnenge-
spräche  

 Hochgradige Individualisierung, Einbindung des Athleten oder der Athletin in Trai-
nings- und Wettkampfplanung  

 Transparente Aufnahme- und Verbleibekriterien aus schulischer und sportlicher 
Sicht 
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 Vereinbarung innerhalb der Schulkonferenz zur leistungsorientierten Schulsport-
förderung (Protokoll der Lehrerkonferenz/Schulkonferenz bzw. Schul-
/Landeserlass) 

 Beratung bezüglich der beruflichen Perspektiven während des leistungssportli-
chen Engagements durch die Laufbahnberatung des zuständigen Olympiastütz-
punktes  

 Maßnahmen zur Dopingprävention 

 Regelmäßige Informationsweiterleitung an den Deutschen Olympischen Sport-
bund für die bundesweite Homepage der Eliteschulen des Sports  
(www.eliteschulendessports.de) 



 

l 13 

 
I. Qualitätskriterien der Eliteschulen des Sports  
 
 
 
 

Qualitätskriterium Nr. 6 

Sportliche und bildungsbezogene Erfolge 

Sportliche Erfolge der Schüler und Schülerinnen spiegeln sich insbesondere in Kaderqualifizie-
rungen sowie durch Erfolge in den Nationalmannschaften wider. Die Bedeutung der Eliteschu-
len des Sports für die Qualifizierung der Nationalmannschaften drückt sich im Anteil der nomi-
nierten Schüler und Schülerinnen am Gesamtkader bzw. an der Nationalmannschaft und deren 
Erfolgen im internationalen Spitzensport (Olympische Spiele, Welt-, Europameisterschaften) 
aus. Bildungsbezogene Erfolge kommen in der Anzahl der erfolgreichen Schulabschlüsse zum 
Ausdruck. 
 

Beurteilungskriterien 

Sportfachliche Kriterien: 

 Anteil A-/B-/C- und DC-Kader aus der Eliteschule des Sports (aktuelle und/oder 
ehemalige Mitglieder) am sportartspezifischen bundesweiten Gesamtkader (je 
nach Altersstruktur der Sportart) 

 A-/B-/C- und DC-Kadernominierungen in den letzten beiden olympischen Zyklen 
(je nach Altersstruktur der Sportart) 

 Anzahl der Medaillen und Plätze 1 bis 10 bei Olympischen Spielen, Welt- und Eu-
ropameisterschaften in der Junioren- und Aktivenklasse aktueller und ehemaliger 
Schüler und Schülerinnen im Laufe der letzten beiden olympischen Zyklen (inter-
nationale Wettkampfergebnisse) 

 Fluktuation (jährliche Anzahl von Neuaufnahmen, Abgängen, Quereinstiegen) 
 

Schulisch-institutionelles Kriterium: 

 Anteil der erfolgreichen Schulabschlüsse, Anteil der erfolgreichen Spitzensportler 
(Plätze 1 bis 10 bei Olympischen Spielen, Weltmeisterschaften, Europameister-
schaften, Juniorenweltmeisterschaften, Junioreneuropameisterschaften im Laufe 
der letzten beiden olympischen Zyklen) 
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II. Verfahren zur Anerkennung, Aberkennung oder  
 Wiederbestätigung als Eliteschule des Sports 
 
 
 
 
Für die Beurteilung der Standorte werden die aufgeführten Qualitätskriterien zu Grunde gelegt. 
Die sich neu bewerbenden Standorte reichen dem Deutschen Olympischen Sportbund den 
Portraitbogen zur Prädikatsvergabe ein. Hierbei wird die geringe Laufzeit bei der Betrachtung 
sportlicher Erfolge der Schüler und Schülerinnen insofern berücksichtigt, als dass die zurücklie-
genden vier Jahre betrachtet werden. 
 
Im Falle einer unzureichenden Entwicklung eines bestehenden Standortes erfolgt die Aberken-
nung des Prädikats „Eliteschule des Sports“ nicht vor Ende einer mindestens zweijährigen Be-
währungsfrist, die an eindeutige Zielstellungen und deren Realisierung gebunden ist. 
Die vorliegenden Qualitätskriterien repräsentieren die Basis für den Arbeitskreis Eliteschulen 
des Sports zur Beurteilung der einzelnen Standorte der Eliteschulen des Sports. Die bestehen-
den Standorte werden nach Abschluss des Olympiazyklusses anhand der festgeschriebenen 
Qualitätskriterien unter Anwendung eines Portraitbogens evaluiert. Zum Gesamturteil trägt auch 
eine Befragung von Akteuren der Eliteschulen des Sports bei. 
 
Die Ergebnisse werden im Arbeitskreis Eliteschulen des Sports beraten und zu einem Gesamt-
beurteilungsvorschlag für das Direktorium des Deutschen Olympischen Sportbundes zur ab-
schließenden Entscheidung über die Anerkennung oder Aberkennung des Prädikats „Eliteschu-
le des Sports“ zusammengeführt. Die Anerkennung erfolgt stets in Bindung an das Stützpunkt-
system des Deutschen Olympischen Sportbundes jeweils für einen olympischen Zyklus, diffe-
renziert nach Winter- und Sommerstandorten.  
 
Der Deutsche Olympische Sportbund tritt dafür ein, dass im Rahmen der Bundesförderung der 
Spitzenverbände und des Stützpunktsystems die sportlichen Strukturen der anerkannten Elite-
schulen des Sports besondere Berücksichtigung erfahren. Er erwartet, dass auch die Länder 
und die Kommunen die anerkannten Eliteschulen des Sports im Rahmen der abgestimmten 
Regionalkonzepte gezielt unterstützen. Eine Anerkennung als Eliteschule des Sports bedeutet 
zudem die Möglichkeit der Projektförderung durch den Hauptsponsor Sparkassen-
Finanzgruppe. 



 

 

 
 
 



 

 

 


